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Einleitung 

„Literatur ermöglicht Begegnungen, wie sie der Alltag in der Regel nicht gewährt.“ 

(Hurrelmann 2003, S. 4) 

Freude und Traurigkeit, Mut und Angst, Liebe und Hass – es gibt kaum eine mensch-
liche Emotion, keine Situationen und Zustände des menschlichen Seins und Lebens, 
die in der Literatur nicht aufgegriffen werden. Auch in den Werken für Kinder gibt es 
wenige Themen, die tabuisiert oder ignoriert werden.1 In den vergangenen Jahren und 
Jahrzehnten hat sich die Kinder- und Jugendliteratur dabei in Form und Inhalt der Lite-
ratur für erwachsene Lesende angenähert,2 sodass eine klare Grenze oft nicht mehr zu 
ziehen ist (vgl. Kümmerling-Meibauer 2012, S. 72 ff.). Die aktuelle Kinder- und Ju-
gendliteratur zeichnet sich dabei auch durch ihre Bedeutung in Bezug auf die Identi-
tätsentwicklung, die moralische Bildung, das Fremdverstehen3 und das literarische 
Lernen aus (vgl. Spinner 2000, S. 16): 

„Da insbesondere moderne Literatur den Schwerpunkt stärker auf die inneren psychi-
schen Prozesse der Figuren legt, kommt der Perspektivenübernahme von der mitfühlen-
den Empathie bis zur kognitiven Auseinandersetzung mit Fremdheit eine zunehmende 
Bedeutung zu.“ (Spinner 2006, S. 10) 

Im Umgang mit Kinder- und Jugendliteratur können die Lesenden nicht nur anderen, 
sondern auch sich selbst begegnen: In den dargestellten Situationen finden sich die 
grundlegenden Fragen des Lebens wieder. Dabei wird den Heranwachsenden auch die 
Chance geboten, zu sich selbst auf Distanz zu gehen und die dargestellten Probleme zu 
reflektieren. Das gilt für alle literarischen Formen, angefangen beim Bilderbuch bis 
hin zu scheinbar realitätsfernen Texten, die dennoch auf symbolische Art zentrale 
Entwicklungsaufgaben thematisieren (vgl. Spinner 2000, S. 16-17). 

Im beschriebenen Facettenreichtum der zeitgenössischen Literatur für Kinder 
erweisen sich demnach die literarischen Figuren selbst als „Türöffner“ (Hurrelmann 
2003, S. 6), welche die fremden und vielschichtigen Welten aufschließen und zugäng-
                                                                 
1  Vgl. zum Beispiel die Publikationen der Zeitschrift kjl&m oder die Nominierungen für 

den Deutschen Jugendliteraturpreis der vergangenen Jahre. 

2  Diese Annäherung ist essentiell für die literarische Bildung: „Je größer auf struktureller 
Ebene die Kluft zwischen Kinder- und Erwachsenenliteratur ist, um so weniger arbeitet 
die erstere der letzteren vor, um so geringer ist in der Regel die Bedeutung kinderlitera-
rischer Erfahrungen für die literarische Bildung zu veranschlagen, denn mit letzterer ist 
nun einmal ein Zuhause-Sein in den dominanten, d.h. erwachsenenliterarischen Traditi-
onen gemeint.“ (Ewers 1997, S. 61).  

3  Der Begriff des Fremdverstehens wird oft synonym mit dem Begriff der Perspektiven-
übernahme verwendet, weisen beide doch erhebliche Überschneidungen auf: „Was in 
der Fachsprache als ‚Fremdverstehen‘ bezeichnet wird, ist also ein Sich-Einfühlen in 
die Figuren, das Nachdenken über die Gründe, die sie zum Handeln bewegen, und da-
rüber, was ihr Handeln bei anderen Figuren in der Geschichte bewirkt.“ (Bertschi-
Kaufmann und Riss 2006, S. 18). 



2 Einleitung 

lich machen. Spinner begründet diesen Öffnungsprozess mit dem Aufforderungscha-
rakter literarischer Texte, der die Vorstellungsbildung zu literarischen Figuren verlangt 
(vgl. Spinner 2006, S. 9). Nünning spricht sogar davon, dass Kinder bei der Rezeption 
literarischer Texte nicht nur die Möglichkeit haben, mit unterschiedlichen Perspekti-
ven umzugehen, sondern dass sie regelrecht gezwungen sind, sich mit den einzelnen 
Sichtweisen und der Verbindung verschiedener Perspektiven auseinanderzusetzen 
(vgl. Nünning 2000, S. 106). Dieser Zwang kann auch eine entlastende Funktion für 
die Lesenden anbieten: 

„Vor allem fiktionale Texte machen ein Angebot der emotionalen Beteiligung an frem-
den Geschichten, wie sie die reale Erfahrung niemals zugänglich machen kann. Verste-
hen ist hier in hohem Maße intime emotionale Teilnahme an fremder Erfahrung. […] Es 
ist anzunehmen, dass die Möglichkeit zur realitätsentlasteten Teilnahme an den Geschi-
cken literarischer Figuren eine ganz entscheidende Entwicklungshilfe für das soziale 
Verstehen und die emotionale Entwicklung der Leserinnen und Leser ist.“ (Hurrelmann 
1994, S. 20 f.) 

Die Kinder- und Jugendliteratur öffnet also ein „[…] Fenster in die Innenwelten ande-
rer Menschen und fördert dadurch die Fremdwahrnehmung, die Fähigkeit zur Empa-
thie und zum Perspektivenwechsel.“ (Mattenklott 1997, S. 123) Hurrelmann beschreibt 
diese Kontaktaufnahme zu literarischen Figuren dabei sogar als den „Königsweg“, um 
Kinder zum Lesen zu motivieren (vgl. Hurrelmann 2003, S. 4).4 Die hier angedeutete 
breite Diskussion der literarischen Perspektivenübernahme unterstreicht die weitrei-
chende Bedeutsamkeit dieses Aspekts des literarischen Lernens (vgl. Spinner 2006): 

„In einer pluralen, globalisierten Lebenswelt werden die Fähigkeiten, fremdes Denken 
und Empfinden nachzuvollziehen und die Bereitschaft zum respektvollen Umgang mit 
Differenz unverzichtbar für ein gelingendes menschliches Zusammenleben.“ (Büker 
und Kammler 2003, S. 19) 

Diesem zuversichtlichen und beschwörenden Ton steht allerdings das bruchstückhafte 
Wissen über kindliche Rezeptionsprozesse und Zugänge bezüglich literarischer Figu-
ren und ihrer Perspektiven gegenüber (vgl. Spinner 2006, S. 10; Schmidt 2018). Der 
beschworene Königsweg bleibt bisher verworren.5 Aufgrund der Offenheit und Ambi-
guität literarischer Texte sind der empirischen Überprüfung von Annahmen und Mo-
dellen und somit der Formulierung empirisch gesicherter Erkenntnisse und Forderun-
gen dabei freilich Grenzen gesetzt (vgl. Frederking 2015, S. 339). Trotzdem fordert 
zum Beispiel Schmidt als Desiderat der theoretischen Konzeptualisierungen des Figu-
renverstehens die empirische Untersuchung und Ausdifferenzierung der Rezeptions-
prozesse und ihrer Wirkungen (vgl. Schmidt 2018, S. 118-119). Dazu ist jedoch kri-
tisch anzumerken, dass sich die Überprüfung von Wirkungsprozessen als schwierig 
erweist: 

                                                                 
4  Zum Zusammenhang und zur Begriffsdifferenzierung von Lesemotivation und literari-

schem Lernen vgl. Rosebrock und Nix (2020). 

5  Vgl. Kapitel 3.2.3 zum aktuellen Forschungsstand. 




